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Liebe Leserin, lieber Leser,
langsam neigt sich der Sommer 
dem Herbst entgegen und 
weicht kühleren Tagen und län‐
geren Nächten. Unsere schöne 
Landschaft legt ihr farben‐
prächtigstes Gewand an. Frühe 
Nebel verzaubern besonders 
das Gebiet an der Lesum. Bunte 
Blätter in Knoops Park leuchten 
um die Wette, bevor sie ra‐
schelnd fallen und im Kreislauf 
der Natur vergehen. Und die 
vor uns liegenden Erntemonate 
schenken uns eine überreiche 

Fülle von Äpfeln, Birnen und anderen Früchten. Dazu kom‐
men die vielen Kürbisse und die in allen Farben strahlenden 
Blumen...

Ich persönlich liebe den Herbst mit seiner ganzen Schönheit, 
ohne über den vergangenen Sommer wehmütig zu sein. 
Hoffentlich geht es Ihnen auch so! Seien wir dankbar für die 
Pracht ringsum und genießen diese Jahreszeit mit allen Sin‐
nen. Genießen Sie auch die Lektüre der Herbstausgabe des 
Lesumer Boten! Wieder hat die Redaktion für Sie ein buntes 
Blätterwerk mit vielfältigen Themen zusammengestellt. 

Herbstlich geht es zu in einem überlieferten und ins Plattdeut‐
sche übertragene Gedicht über das Grambker Moor. Seien Sie 
gespannt auf den nächsten Teil unserer Reihe zu den Salzspu‐
ren in Lesum, mit Einblicken in die historische und aktuelle Si‐
tuation der Kavernenanlage. Die Serie über den Deichbau im 
Werderland befasst sich diesmal mit Zukunftsaspekten des 
Küstenschutzes im Spannungsfeld von Klimawandel, Weser‐
ausbau und geologischen Entwicklungen. Wussten Sie, dass es 
zwischen Ilsenburg und Lesum bzw. Bremen nicht nur eine 
freundschaftliche, sondern auch eine Wasserverbindung gibt? 
Unser Beitrag liefert die Antwort. Antworten gibt es auch von 
der Inhaberin der Buchhandlung „Lesumer Lesezeit” auf un‐
sere Fragen zum 10‐jährigen Jubiläum. 

Wir bieten Ihnen zudem Einblicke in die Arbeit der kreativen 
Geschichtswerkstatt des Heimatvereins, die historischen Rät‐
seln des Stadtteils Burglesum nachspürt. In unserer Serie 
„Straßennamen und Ihre Bedeutung“ geht es in diesem Heft 
um die Sinaistraße im alten Dorfkern von Grambke. Selbstver‐
ständlich offerieren wir Ihnen u. a. auch wieder zahlreiche kul‐
turelle Veranstaltungstipps (immer in der Heftmitte), die 
Quartals‐Chronik mit wichtigen Fakten aus Burglesum, ein 
Rätsel, ein Rezept für Birnenmarmelade und die Kinderseiten. 

Erfreuen Sie sich am Herbst und an unserem Lesumer Boten ‐ 
bleiben Sie gesund und uns gewogen.

CORNELIA TRITTIN

HINWEIS ‐ Geben Sie uns gern Ihre E‐Mail‐Adresse auf, damit 
wir Ihnen zukünftig in unregelmäßigen Abständen unsere In‐
fo‐Briefe zusenden können. E‐Mail an heimatverein‐lesum@t‐
online.de genügt.
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Mitgliederversammlung

Am 21. Juni fand unsere Mitgliederversammlung 2023 
statt. Neben den Berichten des Vorstandes einschließlich 
Kassenberichts und Entlastung des Vorstandes stand eine 
Satzungsänderung im Vordergrund. Die alte Satzung muss‐
te an heutige Erfordernisse  angepasst werden. Wichtigs‐
ter Punkt war die Namensänderung des Vereins, der nun 
abgekürzt "Heimatverein Lesum" heißt ‐ so wie er immer 
genannt wurde. Die Ergänzung „und Verschönerungsver‐
ein" ist entfallen. Noch muss die Satzung beim Registerge‐
richt eingetragen werden, dann ist dieser Schritt 
abgeschlossen.

Alle Rezepte jetzt auf unserer Internetseite

Haben Sie auch schon eines der Rezepte im Lesumer Bo‐
ten ausprobiert? In Zukunft müssen Sie nach den tollen 
Koch‐ und Backanleitungen nicht mehr suchen. Sie finden 
sie alle in einer praktischen Sammlung auf unserer Inter‐
netseite, laufend ergänzt. Versprochen!
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Die Buchhändlerin Svenja Esch feiert mit ihrer Buchhandlung 
„Lesumer Lesezeit“ in diesem Jahr ihr 10‐jähriges Jubiläum. 
Dies war Anlass für uns, Frau Esch nach ihren Erfahrungen 
und Zukunftsperspektiven zu befragen.

Frau Esch, seit zehn Jahren betreiben Sie inzwischen die 
Buchhandlung „Lesumer Lesezeit“. Was hat Sie bewogen, 
Buchhändlerin zu werden und die Lesumer Buchhandlung zu 
übernehmen?

Buchhändlerin bin ich eher zufällig geworden. Als ich 1996 
mein Abitur in Erfurt machte, arbeitete ich nebenbei in der 
Buchhandlung Peterknecht und der Inhaber fragte mich, ob 
ich Interesse an einer Ausbildung hätte. Da ich zu diesem Zeit‐
punkt bereits wusste, dass ich ein Zeitfenster von zwei Jahren 
vor einer großen geplanten Reise hatte, verband ich das Nütz‐
liche mit dem Praktischen. Ich konnte eine erste Berufsausbil‐
dung erwerben und gleichzeitig Geld für meine Reise sparen. 
Zu diesem Zeitpunkt ging ich nicht davon aus, als Buchhändle‐
rin längerfristig tätig zu sein.

Ähnlich ging es mir mit der Buchhandlung. Als ich 2012 nach 
Bremen zog, fragte mich meine Großtante Renate Esch, ob ich 
nicht Interesse hätte, die ortsansässige Buchhandlung zu 
übernehmen, da Cornelia Lohmann diese abgeben wollte. Ei‐
gentlich hatte ich kein Interesse eine eigene Buchhandlung zu 
betreiben, willigte aber ein, mir den Laden einmal anzusehen. 
Es war sozusagen Liebe auf den ersten Blick. Die Buchhand‐
lung besaß so viel Charme, dass ich mir plötzlich doch vorstel‐
len konnte, ein eigenes Geschäft zu führen.

Was waren ihre Erwartungen?
Sind sie in Erfüllung gegangen?

Ich nahm mir vor, dass es nach fünf Jahren Lesumer Lesezeit 
selbstverständlich sein sollte, vor Ort Bücher zu kaufen und ich 
ganz viele Menschen, insbesondere zuziehende Familien, für 
meine Buchhandlung gewinnen wollte. Ich wollte ein hand‐
verlesenes Vollsortiment anbieten und mich mit Veranstaltun‐
gen und Leseförderung in die Burglesumer Gemeinschaft 
einbringen. Ich glaube, es ist mir ganz gut gelungen. Allerdings 
wäre das ohne die Unterstützung von Frau Hensing, Frau 
Graue und Frau Döringer nicht möglich gewesen. Ein gutes 
Team ist unerlässlich und ich habe das beste.

Sind die Burglesumer fleißige Leser und können Sie in den 
zehn Jahren Veränderungen feststellen?
Haben sich die Krisen der vergangenen Jahre spürbar auf das 
Lese‐ und Kaufverhalten ausgewirkt?

Mein Erwerb der Buchhandlung war, wie ich bereits sagte, ein 
Entschluss durch spontane Begeisterung. Dass ich nach zehn 
Jahren noch immer glückliche Inhaberin der Lesumer Lesezeit 
bin, habe ich nicht zuletzt den wunderbaren Menschen in 
Burglesum zu verdanken, die mich jeden Tag aufs Neue darin 
bestärken, wie wichtig Ihnen ihre Buchhandlung vor Ort ist. 
Inzwischen haben wir gemeinsam so manche Höhen und Tie‐
fen erlebt. Sicherlich waren die durch Corona bedingten Ein‐
schränkungen die größte Herausforderung bisher, aber gerade 
da zeigte sich die große Loyalität und auch Kreativität der Bur‐

10 Jahre Lesumer Lesezeit
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glesumer:innen. Wir bekamen nur positive Rückmeldungen 
zu unserer Idee, eine Abholstation bei unserem systemrele‐
vanten Nachbarn Lesca Manare einzurichten. Und ich habe 
den Eindruck, es hat eine noch stärkere Verbundenheit her‐
vorgebracht. Es ist einfach ein großartiger Stadtteil von Bre‐
men mit tollen Einwohnern:innen!

Welche Art von Büchern wird besonders nachgefragt und 
von welchen Kundengruppen?
Lassen sich auch jüngere Leser noch für das Buch begeistern?
Wie stark werden Bücher mit regionalem Bezug nachge‐
fragt?

Meine Ausrichtung der Buchhandlung als kleines aber feines 
allgemeines Sortiment hat zur Folge, dass wir keine speziellen 
Nachfragen haben. Sicher ist die Nachfrage nach Kinder‐ und 
Jugendbüchern gestiegen, weil das Angebot viel größer ge‐
worden ist, aber auch aktuelle Sachbücher und aktuelle Ro‐
mane, hier insbesondere unsere persönlichen Empfehlungen, 
werden geschätzt. Bücher mit regionalem Bezug werden im‐
mer wieder nachgefragt und oft gibt es nicht ausreichend An‐
gebote für die speziellen Wünsche.

Wie sehen Sie die Zukunft des Buches und des stationären 
Buchhandels?
Muss sich der stationäre Buchhandel verändern?

Ich sorge mich nicht um die Zukunft des Buchhandels. Ich se‐
he allerdings nötige Veränderungen hinsichtlich Klimaschutz 
und Nachhaltigkeit. Hier sind wir mit unserem Einsatz als Pi‐
lotbuchhandel für Klimaneutralität im Buchhandel schon eini‐
ge Schritte gegangen. Ich werde mich auch zukünftig immer 
für Klimaschutz und Nachhaltigkeit einsetzen. Dies bedeutet 
aber nicht, dass es in der Lesumer Lesezeit irgendwann nur 
noch digitale Inhalte gibt. Das Vorhalten der Serverleistungen 
für unseren ganzen digitalen Ballast erzeugt enorme Mengen 
an Emissionen. Dessen sollte man sich immer bewusst sein, 
wenn man für die Abschaffung des gedruckten Buches plädiert.

Das zweite wichtige Thema ist die Vermittlung der Bedeutung 
von Lesekompetenz für unsere Bildung und auch unser psy‐
chisches Wohlbefinden. Es ist unstrittig erwiesen, dass unser 
Gehirn enorm davon profitiert analog zu lesen. Es wird in na‐
her Zukunft allerdings darum gehen, die entsprechenden Ziel‐
gruppen junger Menschen für das Lesen und Bücher zu 
begeistern. Unter anderem habe ich dafür mit Sabine Fröhlich 
den Verein Lit.Lesmona gegründet, mit dem wir jährlich im 
September ein mehrtägiges Kinder‐ und Jugendliteratur‐Fest 
organisieren.

Sie veranstalten die Deichlesung und andere Lesungen und 
Buchpräsentationen. Welche Rolle spielen diese Veranstal‐
tungen in ihrem Buchhandlungskonzept?

Das Veranstaltungskonzept der Lesumer Lesezeit soll dazu 
dienen, einen aktiven Beitrag zum Kulturangebot des 
Stadtteils zu leisten. Da wir in jedem Jahr das Budget für diese 
Veranstaltungen neu festlegen, sieht das Programm auch im‐
mer wieder ein bisschen anders aus. Für Ideen und Anregun‐
gen habe ich aber immer gerne ein offenes Ohr, auch wenn 
sich dann vielleicht nicht alles umsetzen lässt.

Ich möchte mich ganz herzlich bei meinem Team und allen 
Burglesumer:innen bedanken, die mich seit zehn Jahren un‐
terstützen. Auf die nächsten zehn Jahre!

Interview: JOCHEN SCHRADER
Fotos: Hermann Kück

Hindenburgstraße 35 • Bremen-Lesum · Telefon 0421/637074
Kirchenstraße 11a • 27711 OHZ • Telefon 04791/986878 

www.reformhaus-rathjen.de

Ihr Fachgeschäft für  
ganzheitliche Alternativmedizin und  

Naturheilkunde TCM

 

Natürlich gesund leben

Fachberatung bekommen Sie im

Deichlesung 2023: Svenja Esch zwischen Stephan Winkelhake und Frank 
Suchland (rechts)
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Die Sinaistraße ist eine Straße im Ortsteil Burg‐Grambke des 
Bremer Stadtteils Burglesum. Sie liegt im alten Dorfkern von 
Grambke. Vor 2015 gehörte dieser Teil noch zu An Smidts 
Park, wurde nach dem Bau der Bahnunterführung vom 
Smidts Park abgetrennt und zu einem eigenständigen Stra‐
ßenteil. Sie verbindet die Straße Grambker Heerstraße mit der 
Straße Am Bahndamm. Die Sinaistraße ist eine der ältesten 
Straßen in Grambke und hat eine interessante Geschichte.

Die genaue Herkunft und Bedeutung des Namens sind nicht 
bekannt, aber es gibt verschiedene Vermutungen. Eine Mög‐
lichkeit ist, dass der Name mit dem lateinischen Wort „Si‐
nus" (Bucht, Krümmung) zusammenhängt und auf die Lage 
der Straße an einer Biegung der Lesum hinweist. Eine andere 
Möglichkeit ist, dass der Name mit dem hebräischen Wort „Si‐
nai" (Dornbusch) zu tun hat und auf die frühere Vegetation in 
der Gegend anspielt.

Möglicherweise geht der Name auf einen alten Flurnamen zu‐
rück, der einen Landschaftsteil in Grambke bezeichnete. Der 
Leiter des Staatsarchivs Bremens vermutete 2015, dass es ei‐
ne volkstümliche Bezeichnung für eine Sanddüne im flachen 
Gelände sei, die dort früher vorhanden war.

Die Sinaistraße wurde erstmals 1824 urkundlich erwähnt. Da‐
mals war sie eine schmale Landstraße, die von Bauernhöfen 
und kleinen Häusern gesäumt war. Die Straße war Teil einer 
wichtigen Verbindung zwischen Bremen und Bremerhaven, 
die auch von Postkutschen genutzt wurde. Im 19. Jahrhundert 
entwickelte sich Grambke zu einem Industriestandort mit 
Werften, Eisenbahnen und Fabriken. Die Sinaistraße wurde 
dadurch zu einer belebten Geschäftsstraße mit Läden, Gast‐
stätten und Handwerksbetrieben.

Im Jahr 1938 wurde die Sinaistraße aus nachweislich antise‐
mitischen Gründen von den Nationalsozialisten umbenannt in 
An Smidts Park. Die Umbenennung war Teil einer systemati‐
schen Aktion, bei der insgesamt sechs Straßen in Bremen, die 
jüdische Namen hatten oder vermeintlich jüdisch klangen, 
einen neuen Namen erhielten. Die anderen betroffenen Stra‐
ßen waren die Michael‐, die Uriel‐, die Raphael‐, die Rat‐
henau‐ und die Emanuelstraße. Die Umbenennung sollte die 
Erinnerung an die jüdische Geschichte und Kultur in Bremen 
auslöschen.

Auch nach dem Zweiten Weltkrieg behielt die Straße den Na‐
men An Smidts Park. Über die Jahrzehnte danach führten ver‐
schiedene Straßenverlaufsänderungen zu der Situation, dass 
es mehrere Straßen An Smidts Park gab. Insbesondere die Ei‐
senbahnunterführung zu Beginn der 1990er Jahre sorgte da‐
für, das die Straße An Smidts Park an anderer Stelle verlängert 
wurde, wobei der alte und der neue Straßenverlauf den Na‐
men An Smidts Park behielten.

Der Vergleich zweier Karten von 1877 und heute dokumen‐
tiert die Veränderungen sehr deutlich (siehe die Kartenaus‐
schnitte unten auf dieser Seite). 

Diese Dopplung führte zu Verwirrungen und Verwechselun‐
gen bei Besuchern der Anwohner, bei der Post und auch bei 
Rettungsdiensten.

Aus dem Verkehrsressort wurde daher eine Umbenennung 
angeregt und durch den Beirat initiiert – sehr zum Leidwesen 
der Anwohner, die Einwände gegen eine Umbenennung for‐
mulierten.

Im Jahr 2015 wurde offiziell ein Umbenennungsverfahren ein‐
geleitet. Das Verfahren wurde formal vom Beirat Burglesum 
angestoßen, da hier gemäß Ortsgesetz über Beiräte und Ort‐
sämter das Vorschlagsrecht zur Namensgebung liegt.

Der Beirat sprach sich zunächst für „Kaufmann‐Smidt‐Straße“ 
aus. Aus den Reihen der Anwohner kam ein weiterer Vor‐
schlag: „Johann‐Hägermann‐Straße“. Johann Heinrich Häger‐
mann war Lehrer und Heimatforscher. Er war erster 
Vorsitzender des TV Grambke und leitete die Schule in 
Grambke. 

In einer Beiratssitzung machte sich Konrad Elmshäuser, Leiter 
des Staatsarchivs Bremen, für einen neuen, alternativen Na‐
mensvorschlag stark. Er erläuterte: „Die Straße hieß früher Si‐
naistraße. … Es ergibt sich jetzt die einmalige Chance, auch 
hier etwas rückgängig zu machen, was nationalsozialistisches 
Unrecht war.“

Der Vorschlag zielte darauf ab, das nationalsozialistische Un‐
recht zu korrigieren und die historische Bedeutung der Sinai‐
straße zu würdigen. Der Beirat befragte die Anwohner der 
Straße nach ihrer Meinung zu dem Vorschlag und erhielt eine 
mehrheitliche Zustimmung. Am 26.04.2016 wurde vom Senat 

Straßennamen und ihre Bedeutung (13)
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die Umbenennung in Sinaistraße beschlossen und zum 
15.11.2016, 13 Uhr (!) wirksam – man achte auf die Feinhei‐
ten.

Die Sinaistraße erhielt ihren Namen also zurück und wurde 
damit zu einem Symbol für die Aufarbeitung der Vergangen‐
heit und die Vielfalt der Gegenwart in Bremen‐Burglesum. Sie 
erinnert uns auch zukünftig an die jüdische Geschichte in un‐
serem Land und an den Widerstand gegen den Faschismus. 
Sie ist aber auch ein Teil des lebendigen Burglesums, das sich 
durch seine ländliche Idylle und seine kulturelle Vielfalt aus‐
zeichnet.

VOLKER BULLING

Sie wohnen in einer Straße zu deren Namensgebung Sie be‐
sondere Kenntnisse und Informationen haben oder Sie wün‐
schen sich Informationen zu der Straße, in der Sie leben oder 
durch die Sie regelmäßig fahren oder laufen? Dann melden Sie 
sich gern bei der Redaktion. Sie sind herzlich eingeladen uns zu 
schreiben. Wir recherchieren gern und berichten in den fol‐
genden Ausgaben des Lesumer Boten, lesumerbote@gmx.de.

Quellen:

Die Norddeutsche. Sinaistraße könnte ihren Namen zurückbekommen, 
15.05.2015

Porsch M (2000). Bremer Straßenlexikon, Band 11, Burglesum, Grohn. Bre‐
men: Verein Freizeit 2000 e.V.

Deputationsvorlage für die Sitzung der Deputation für Umwelt, Bau, Verkehr, 
Stadtentwicklung, Energie und Landwirtschaft (S) am 05.11.2015. Teilumbe‐
nennungen der Straßen Lesumbroker Landstraße und An Smidts Park, 
19.10.2015, nebst Anlagen

Weser‐Kurier., Amtliche Bekanntmachungen, Umbenennung der Lesumbro‐
ker Landstraße/Rückbenennung der Straße An Smidts Park, 15.09.2016, htt‐
ps://www.amtliche‐bekanntmachungen.bremen.de/
amtliche‐bekanntmachungen/umbenennung‐der‐lesumbroker‐landstrasse‐
rueckbenennung‐der‐strasse‐an‐smidts‐park‐15335

Grambker Stadtteilportal, Grambke heute, gestern und vorgestern, Sinaistra‐
ße, https://bremen‐grambke.de/Sinaistrasse

Arcanum Karten – Das Portal für Historische Karten

https://maps.arcanum.com/de/

HANSA Seniorenwohnpark an der Ihle

Hausleitung Julia Graue

Hindenburgstraße 7 · 28717 Bremen · Telefon 0421 4787-5

E-Mail swp.ihle@hansa-gruppe.info

Bei Fragen beraten wir Sie natürlich gerne. Wir freuen uns auf Sie!

Gepflegt wohlfühlen durch Wohnen mit Service in Bremen!

HANSA Seniorenwohnpark an der Lesum 

Hausleitung Julia Graue

Am Burgplatz 2 · 28719 Bremen · Telefon 0421 6435-5

E-Mail swp.burglesum@hansa-gruppe.info 

www.hansa-gruppe.info
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Wer in Grambkermoor auf dem Lesumdeich oder dem Brok‐
kampweg zu Fuß oder mit dem Rad unterwegs ist, sieht Grün‐
land, das von einigen fast vollständig befestigten und mit 
Gebäuden und Anlagen bebauten Grundstücken unterbro‐
chen ist. Das ist das oberirdische Zubehör von neun unterirdi‐
schen Speicherhöhlen, deren Maße kaum vorstellbar sind. Die 
für den Kavernenbetrieb erforderliche Infrastruktur reicht 
aber weit über Grambkermoor hinaus.

Historisches
Die gesetzliche Verpflichtung von 1966, Mineralölprodukte 
oder Rohöl für den Bedarf von 65 Tagen zu bevorraten, betraf 
auch die Raffinerie der „Mobil Oil A.G. in Deutschland“ im 
Bremer Ortsteil Industriehäfen. Man suchte nach entspre‐
chenden Lagermöglichkeiten und entschied sich gegen die flä‐
chenintensive oberirdische Lagerung in Tanks und für die 
Lagerung in Kavernen, die im Salzstock Lesum entstehen soll‐
ten. Eine Erkundungsbohrung (L101, nicht auf Abb.1), die im 
Herbst 1967 bis auf 1000 m abgeteuft wurde, belegte die 
grundsätzliche Eignung des Salzstocks. Zunächst wurde ange‐
nommen, dass zwei Kavernen (L102, L103) mit je 150.000 m³ 
Volumen ausreichen würden. Doch schon während die Kaver‐
nen entstanden, erkannte man einen weit höheren Bedarf 
und erstellte die Kavernen mit entsprechend größerem Volu‐
men. Die wachsende Produktionsmenge der Raffinerie und 
die Anhebung der Pflichtbevorratung auf einen 90‐Tage‐Be‐
darf hatten zur Folge, dass zusätzlich vier Kavernen (L104 – 
L106 und L201) erstellt sowie weitere vier (L202 – L205, nicht 
auf Abb. 1, außer L203, s.u.) geplant wurden. Letztere wurden 
zunächst nicht verwirklicht, weil die Raffinerie aufgegeben 
wurde.

1978 wurden die Pflichtbevorratung und die Anlagen auf den 
Erdölbevorratungsverband (EBV) übertragen. Die bisher selbst 
zur Vorratshaltung verpflichteten Unternehmen wurden nun 
Pflichtmitglieder des EBV. Die Nordwest‐Kavernengesellschaft 
(NWKG) bewirtschaftet die Burglesumer Kavernen im Auftrag 
des EBV.

Die Stadtwerke Bremen AG suchte nach einer Möglichkeit, 
den saisonal stark schwankenden Erdgasverbrauch durch 
Speicher auszugleichen, um preisgünstiger einkaufen zu kön‐
nen. Sie pachtete daher die Kaverne L201 vom EBV und nahm 
sie nach Umrüstung zu einer Erdgaskaverne 1987 in Betrieb. 
Ende 1990 begann die Bohrung für die zweite Gaskaverne 
(L203) der Stadtwerke, die 1994 in Betrieb ging. Wegen der 
Umstellung der Erdgasversorgung vom L‐Gas auf die Sorte mit 
höherem Energiegehalt (H‐Gas) entschied die (aus den Stadt‐
werken hervorgegangene) swb AG, den Kavernenbetrieb auf‐
zugeben und die gepachteten Kavernen L201 und L203 an 
den Eigentümer EBV zurückzugeben. Die erforderlichen Arbei‐
ten begannen 2019 und wurden im Frühjahr 2023 abge‐
schlossen. 

Die beiden Gaskavernen (L301, L302), die von der Mobil Erd‐
gas‐Erdöl GmbH zwischen 1997 und 2003 erstellt und später 
an Storengy Deutschland GmbH verkauft wurden, dienen ei‐
nem anderen Geschäftsprinzip: Hier wird die Speicherung von 
Erdgas als Dienstleistung angeboten.

Lage und Geometrie der Kavernen
Die Nummerierung der Kavernen gibt einen Hinweis auf de‐
ren Tiefenlage. Sie verweist auf drei Ebenen, in denen die Ka‐
vernen liegen: L10x haben eine maximale Teufe von ca. 1000 
m, L20x ca. 1500 m und L30x ca. 1900 m. Um die Tragfähigkeit 
des Salzgesteins zu erhalten, wurden große Abstände zwi‐
schen den Kavernen eingehalten; auch die Anordnung in 
mehreren Ebenen dient diesem Zweck.

Die ideale Grundform von Speicherkavernen ist ein aufrecht 
stehender Zylinder, dessen Höhe ein Mehrfaches des Durch‐
messers beträgt. Tatsächlich ist der Durchmesser jedoch nicht 
auf der gesamten Höhe gleich. Außerdem weicht der Quer‐
schnitt von der idealen Kreisform ab, wenn im Salzgestein Be‐
reiche mit unterschiedlicher Löslichkeit angetroffen werden.

Die öffentlich verfügbaren Informationen zu den Maßen der 
einzelnen Kavernen sind teilweise widersprüchlich. Um sich 
deren Größe vorstellen zu können, genügen zusammenge‐
fasste Werte. Die Kavernen in unserem Salzstock haben über‐
wiegend Durchmesser von 30 bis 40 m, in Einzelfällen bis 65 
m. Die Hohlräume sind etwa 200 bis 400 m hoch und haben 
jeweils ein Volumen von 200.000 bis 390.000 m³. Die Kaverne 
L201 ist durch eine Präsentation von „wesernetz“ beim Burg‐ 
lesumer Beirats‐Ausschuss für Umwelt und Klimaschutz gut 
dokumentiert. Danach liegt die 300 m hohe Kaverne mit ei‐
nem Durchmesser von 37,4 m in einer Tiefe von ca. 1015 m  
bis 1315 m. Das Hohlraumvolumen wird mit ca. 208.000 m³ 
angegeben. Außerdem ist in der Präsentation die Visualisie‐
rung einer Hohlraumvermessung abgebildet; der Schattenriss 
der Visualisierung wird hier in Abb. 2 maßstabsgerecht neben 
dem Bremer Dom gezeigt. Die Westfassade des Doms mit den 
beiden Türmen ist ca. 34 m breit und die Türme sind ca. 92 m 
hoch.

An der Geländeoberfläche liegen alle Bohrstellen im Bereich 
des Kavernenfeldes und die ersten sechs Kavernen (L102–
L106, L201) befinden sich direkt senkrecht unter ihren Bohr‐
stellen. Bei L203, L301 und L302 wurde das Verfahren der 
„abgelenkten Bohrung“ eingesetzt. Die Bohrung von L203 hat 
dadurch einen Versatz von 136 m in nordwestlicher Richtung; 
die Kaverne liegt unter dem Landschaftsschutzgebiet. Die Ka‐

Salzspuren in Burglesum (4)

Die Kavernenanlage Grambkermoor in Geschichte und Gegenwart

Abb.1 Kavernenfeld mit Kavernenquerschnitten (blaue Kreisflächen) und 
Bohrstrecken bei abgelenkter Bohrung (blaue Geraden), (N. Kück, Kartenan‐
wendung siehe Quellen)
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verne L301 liegt nördlich der Bohrstelle 
auf der anderen Seite der Lesum unter 
dem Grünland westlich der Autobahn. 
Auch L302 unterquert die Lesum; die Ka‐
verne liegt östlich der Autobahn.

Infrastruktur
Die beiden Kavernenplätze von swb‐we‐
sernetz und Storengy fallen durch ver‐
gleichsweise große Bauwerke auf, die für 
die Technik zur Gasbehandlung erforder‐
lich sind. Sonst sieht man auf dem Kaver‐
nenfeld nur die Kavernenköpfe, die 
mehrheitlich unter Schutzhütten verbor‐
gen sind, sowie Rohrleitungen, Pumpen‐ 
und Verteilerstationen und kleinere Ge‐
bäude. Welche Wege nehmen Erdgas und 
Mineralöl, woher kommt das Frischwas‐
ser, wohin fließt die Sole? Wie eine Spinne 
in ihrem Netz sitzt das Kavernenfeld in ei‐

nem Geflecht aus unterirdischen Rohrleitungen, die zumeist 
einen Innendurchmesser von 30 cm haben. Die jeweiligen 
Endpunkte werden in diesem Beitrag und der zugehörigen 
Karte mit den Buchstaben A bis E dargestellt. Die kürzeste Lei‐
tung verbindet das Entnahmebauwerk (A) in der Lesum mit 
der Frischwasserversorgung im Kavernenfeld. Soleleitung und 
Mineralölleitung verlaufen zunächst parallel bis zur Straße

„Vor den Ahnewelgen“, wobei sie den nördlichen Burger See 
unterqueren. Dann biegt die Soleleitung nach Nordwest ab, 
durchquert das Werderland bis zur Ventil‐ und Molchstation 

(B) an der Lesumbroker Landstraße beim Vierstückenteich. 
Von dort wird die Sole in die Weser eingeleitet. Die Mineralöl‐
leitung folgt der Straße Vor den Ahnewelgen nach Südost und 
führte ursprünglich zum Raffineriegelände der Mobil Oil 
GmbH. Sie wurde später zum Tanklager von „Oil Tanking“ (C) 
an der Hüttenstraße verlängert. Die riesigen Tanks dienen als 
Pufferspeicher. Das Mineralöl wird von Tankschiffen zum Ter‐

minal am Ölhafen geliefert bzw. dort abgeholt. Die Gas‐Hoch‐
druckleitung von swb‐wesernetz verläuft südlich der 
Grambkermoorer Grünlandflächen unter Straßen in Burg‐
Grambke und Oslebshausen bis zur Übergabestation (D) an 
der Riedemannstraße, die beim Einlagern die Verbindung zum 
Fernleitungsnetz, beim Auslagern zum Bremer Versorgungs‐
netz herstellt. Für die Storengy‐Kavernen wurde eine Pipeline 
gebaut, die direkt am Kavernenfeld die Lesum unterquert, un‐

Abb. 2 Vergleich
(Montage N. Kück)

Abb. 3 Kavernenkopf L203 (Foto: N. Kück)

Abb. 4 Verschiebbare Einhausung für die Kavernenköpfe L301 und L302 
(Foto: N. Kück)

Abb. 5 Infrastruktur außerhalb des Kavernenfelds (N. Kück, Kartenanwen‐
dung siehe Quellen)
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ter dem Burgdammer Grünland Richtung Steindamm verläuft, 
die Straßen Steindamm, Neuer Steindamm, Bremer Heerstra‐
ße und beide Bahnstrecken unterquert und vom Lesumer 
Sielgraben aus nach Südwest abbiegt. Nachdem sie die Lesum 
erneut unterquert hat, verläuft die Leitung im Werderland bis 
südwestlich vom „Dunger See“ zum Anschluss (E) an die Gas‐
fernleitung Ganderkesee–Cuxhaven.

Wird fortgesetzt, Thema: Bau und Betrieb der Kavernenspeicher.

NORBERT KÜCK

Quellen

Artikel in Zeitungen des Verlags Weser‐Kurier GmbH / Bremer Tageszeitun‐
gen AG (Bremer Nachrichten, Weser‐Kurier, Norddeutsche …) im HVL‐Ar‐
chiv: Z03188, Z03461, Z03462, Z03464, Z03466, Z03467, Z03469, Z03470, 
Z03476, Z03477, Z03478, Z03479, Z03479, Z03480, Z03481, Z03482, 
Z03483, Z03484, Z03485, Z03487, Z03488, Z03492, Z03494, Z03495, 
Z03496

Wikipedia‐Artikel mit weiterführenden Links

• Salzstock Lesum https://de.wikipedia.org/wiki/Salzstock_Lesum 

• Speicherkavernen 
   https://de.wikipedia.org/wiki/Kaverne#Salzstock‐Speicherkavernen 

• Tiefbohrung https://de.wikipedia.org/wiki/Tiefbohrung 

• abgelenkte Bohrung https://de.wikipedia.org/wiki/Richtbohren

• Strategische Ölreserve https://de.wikipedia.org/wiki/Strategische_Ölreserve

Weitere Internetquellen

• N. Kück, Kartenanwendung Kavernenspeicher „Lesum“
   Ansicht Kavernenfeld https://hvl.nkbre.net/kav.html#feld 
   Ansicht Infrastruktur https://hvl.nkbre.net/kav.html#infra 

• „wesernetz“, Präsentation vom 5. Dezember 2019 beim Beirat Burglesum,
   Ausschuss für Umwelt und Klimaschutz (PDF):
   https://www.ortsamt‐burglesum.bremen.de/sixcms/media.php/13/ 
   2019‐12‐05%20Beirat%20Grambke%20V02.pdf 

• Karte zum Zwischenbericht Teilgebiete (Bundesgesellschaft für Endlagerung
   mbH): https://experience.arcgis.com/experience/
   b8ec642296ef48a19afc9759d4b757ee/ 
   Datenschicht: Ausgeschlossene Gebiete, Bohrungen
   (sichtbar ab Maßstab 1:250 000)

• Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie, Hannover

   ◦ Jahresbericht "Erdöl und Erdgas in der Bundesrepublik Deutschland"
     https://www.lbeg.niedersachsen.de/erdoel‐erdgas‐jahresbericht/
     zusammenfassung/jahresbericht‐erdoel‐und‐erdgas‐in‐der‐
     bundesrepublik‐deutschland‐773.html

   ◦ NIBIS, Bohrungen: https://nibis.lbeg.de/cardomap3/?permalink=1M7uTWnT

• NWKG, Standort Lesum: https://www.nwkg.de/standorte.html#Lesum

Alle in der Reihe „Salzspuren in Burglesum“ genannten Web‐
Adressen – ergänzt durch weitere interessante Quellen – sind 
auf https://hvl.nkbre.net/lebo/salz.html als klickbare Links ge‐
listet.

Abb. 6 Frischwasser‐Entnahmestelle (A) (Foto: N. Kück)

Abb. 7 Ventilgruppe und Molchstation am Ende der Sole‐Pipeline (B), (Foto: 
N. Kück)

Abb. 8 Großtanks für Mineralöl an der Hüttenstraße (C) (Foto: N. Kück)

Abb. 9 Gas‐Übergabestation in der Riedemannstraße (D) (Foto: N. Kück) 

Liebe Leserinnen und Leser!
Gefällt Ihnen, was wir machen? Möchten Sie im Heimat‐
verein Lesum Mitglied werden, die vielen Angebote nut‐
zen, sich bei uns engagieren oder uns nur einfach 
unterstützen? Wir würden uns darüber freuen! 

Wie kann man Mitglied werden?

Am einfachsten: Nutzen Sie den Beitrittsvordruck in die‐
sem Heft (Seite 31) oder kommen Sie dienstags zwischen 
15 und 17 Uhr in unsere Geschäftsstelle!

Sie erhalten den Beitrittsvordruck auch, wenn Sie uns an‐
rufen, Tel.: 0421‐634676 (mit Anrufbeantworter), uns eine 
E‐ Mail schreiben an heimatverein‐lesum@t‐online.de 
oder auch über unsere Internetseite www.heimatverein‐
lesum.de
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WIR BRAUCHEN DICH ALS MITGLIED UND BRINGEN DICH AUF TRAB.

Vereins-, Gesundheitssport
und Fitness in Bremen-Nord

WIR BRAUCHEN DICH ALS MITGLIED 
UND BRINGEN DICH AUF TRAB.

Geschäftsstelle:
Hindenburgstraße 46a
28717 Bremen

Telefon 04 21 - 63 72 90
Telefax 04 21 - 63 72 06
info@tsv-lesum.de
Internet www.tsv-lesum.de

Öffnungszeiten:
Montag u. Freitag 09–12 Uhr
und Dienstag 15–18 Uhr

Geschäftsstelle Telefon 04 21 - 63 72 90 Öffnungszeiten Geschäftsstelle:
Hindenburgstraße 46a Telefax 04 21 - 63 72 06 Di. 15.00 bis 18.00 Uhr
28717 Bremen E-Mail: info@tsv-lesum.de Do. 09.00 bis 12.00 Uhr
 Internet: www.tsv-lesum.de und nach Terminvereinbarung

Vereins- 
Gesundheitssport 

und Fitness 
in Bremen-Nord

Gesundheitssport
• Rückengymnastik • Yoga • Walking • Nordic Walking 
• Tai Chi und Qigong

Reha
• Krebsnachsorge • Orthopädie • Herzsport

Vereinssport
• Badminton • Basketball • Cheerleading • Floorball • Fußball 
• Handball • Tanzen • Taekwando • Tennis • Tischtennis • Turnen 
• Ultimate Frisbee • Volleyball 

Fitness-Studio
• Ausgiebige Einweisung im Fitness-Studio
• Individuelles Fitness-Programm 
• Betreuung und Beratung durch Fachpersonal 
• Problemzonen-Training • Reha-Training • Sauna  

Vereins-, Gesundheitssport
und Fitness in Bremen-Nord

WIR BRAUCHEN DICH ALS MITGLIED 
UND BRINGEN DICH AUF TRAB.

Geschäftsstelle:
Hindenburgstraße 46a
28717 Bremen

Telefon 04 21 - 63 72 90
Telefax 04 21 - 63 72 06
info@tsv-lesum.de
Internet www.tsv-lesum.de

Öffnungszeiten:
Montag u. Freitag 09–12 Uhr
und Dienstag 15–18 Uhr

Sport und Spaß für jedes Alter
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Nach dem historischen Überblick über die Entwicklung und 
Bedeutung der Deiche für Bremen im Lesumer Boten (LB 117) 
konnten Sie, liebe Leserinnen und Leser, im Teil 2 (LB 118) ins‐
besondere von der Schutzwirkung der Sperrwerke an Lesum, 
Ochtum und Hunte erfahren. All dies wird auch in Zukunft sei‐
ne Wirkung zeigen, aber es gibt für einen langfristigen Schutz 
noch viel zu tun. Hintergrund für die umfangreichen Arbeiten 
sind einerseits der Klimawandel, andererseits der Ausbau der 
Weser und schließlich auch geologische Entwicklungen.

Die Verbrennung fossiler Ressourcen führt zu einem Anstieg 
der CO²‐Konzentration in der Atmosphäre und in der Folge zur 
Erderwärmung. Dadurch verändert sich das Klima weltweit. In 
großen Teilen der Welt gibt es heutzutage Hitzeperioden wie 
aktuell in Südeuropa und Amerika, wie sie die Menschheit 
noch nicht erlebt hat und für die sie schlicht nicht gemacht ist. 
Auch in Mitteleuropa mehren sich Wetterlagen, die für die 
Gesundheit der Menschen gefährlich sind. Zu beobachten 
sind zudem eine Abschwächung des Golfstroms und eine Ver‐
lagerung der Jetstreams. So kommt mehr warme Luft aus 
dem Mittelmeerraum zu uns. Diese Entwicklung wird sich in 
den kommenden Jahrzehnten wohl noch zuspitzen.

In der Folge kommt es zu einer Vielzahl von erheblichen Her‐
ausforderungen für die Menschheit. Mit Blick auf die Küsten 
und Flussverläufe ist das vor allem der Anstieg des Meeres‐ 
spiegels, hervorgerufen vom Abschmelzen der Eismassen in 
Hochgebirgen sowie an den Polkappen sowie durch die Aus‐
dehnung des Wassers aufgrund seiner Erwärmung. Auf die 
Wasserstände der Flüsse, und ganz besonders auf den der 
Weser, wirkt zudem stark die Vertiefung der Wasserläufe für 
den Schiffsverkehr, aber – in geringerem Maße – auch das Ab‐
sinken der Böden als Spätreaktion der letzten Eiszeit. Die 
Platte, auf der sich Mittel‐ und Nordeuropa befinden, steigt in 
Skandinavien, wo sich die Küste jährlich bis zu 10 cm hebt, 
und sinkt in unserer Gegend jährlich um wenige cm. Die Folge 
für die Deiche ist, dass das mittlere Tidehochwasser an der 
Nordseeküste bis zum Ende des laufenden Jahrhunderts um 
15 cm steigen wird. Daraus ergibt sich die Notwendigkeit, die 
Deiche an den Küsten und den Flussläufen zu erhöhen.

Für Bremen erfolgen diese Maßnahmen in Kooperation mit 
Niedersachsen, zusammengefasst im Generalplan Küsten‐
schutz Niedersachsen/Bremen, und zwar in drei Bänden: 
Band 1: Festland, Band 2: Ostfriesische Inseln, Band 3: Schutz‐
deiche.

Im Band 1 des Generalplans (GKNB 1, S. 26) heißt es: „Es kann 
… davon ausgegangen werden, dass ein verstärkter Anstieg 
des Meeresspiegels erfolgt. Deshalb werden … folgende An‐
sätze verfolgt:

• Weitere Untersuchungen zur Berücksichtigung des zukünftig 
zu erwartenden Meeresspiegelanstieges und der Sturmhäu‐
figkeit und ‐stärke für Planungen im Küstenschutz sind durch‐
zuführen.

• Gründungen von konstruktiven Bauteilen im Deich wie 
Sperrwerke, Siele u. a., werden beim Bau statisch und erdsta‐
tisch so ausgeführt, dass eine spätere Nacherhöhung von bis 
zu 1 m möglich ist.

Deichbau im Werderland und am rechten Lesumufer
– gestern, heute und morgen
Teil 3: Heute für die Zukunft vorsorgen

Tel.: 0421 - 64 90 00|www.sozialwerk-bremen.de

Neustadt, Gröpelingen, Oslebshausen, Grambke und Vegesack

WIR 
HELFEN
MENSCHEN.

Weservertiefung

Die bremischen Häfen sollten in der Vergangenheit auch 
von tiefgehenden Schiffen erreicht werden, dies galt auch 
für die Häfen an der Unterweser. Dazu musste die Weser 
immer wieder vertieft werden und auch in ihrer Tiefe ge‐
halten werden. Die Folgen sind erheblich: Die Fließge‐
schwindigkeit in der Weser und auch in den Nebenflüssen 
Lesum/Wümme, Hunte und Ochtum erhöhte sich teils so 
dramatisch, dass Uferregionen in Gefahr gerieten. Der Ti‐
denhub wächst mit jeder Vertiefung und damit die Was‐
sermenge, die bei Sturmfluten auf die Stadt zuläuft und 
der die Deiche standhalten müssen. 
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• Deichverstärkungen können mit einer breiteren Binnenber‐
me (= dem Wasser abgewandte Deichschräge) angelegt wer‐
den, sodass eine weitere Verstärkung in der vorhandenen 
Deichaufstandsfläche möglich ist. 

• Ein kleiner Teil der Küstenschutzmittel wird jährlich für die 
Erhaltung der zweiten Deichlinie bereitgestellt.“

Die Deiche müssen für die steigenden Wasserpegel, aber auch 
für Sturmfluten ertüchtigt werden. Grundlagen für die Ermitt‐
lung sind:

a: Höhe des mittleren Tidehochwassers (MThw) über NN 

b: Höhenunterschied zwischen dem höchsten Springtide‐
hochwasser (HSpThw) und dem MThw

c: Höhenunterschied zwischen dem höchsten eingetretenen 
Tidehochwasser (HHThw) und dem MThw 

d: zukünftiger säkularer Anstieg für 100 Jahre

Die Erhöhung der Deiche (Deichquerschnitt, Höhe, Qualität 
des Deichbodens und der Deichoberfläche, Tragfähigkeit des 
Deichuntergrundes, Neigung, Deichgräben) berücksichtigt die 
Erkenntnisse aus den letzten Sturmfluten und orientiert sich 
an den zu erwartenden Belastungen (Seegang, Strömung, 
Treibsel). Unverzichtbar sind auch befestigte, durch LKW be‐
lastbare Deichverteidigungswege, um im Fall von Sturmfluten 
die Versorgung/Reparatur zu sichern. In guten Zeiten nutzen 
wir Bürger:innen viele dieser Wege gern für Fahrradtouren 
und Spaziergänge. Relevant für die Standhaftigkeit der Deiche 
ist auch ihre Homogenität, d. h. alles, was nicht direkt dem 
Deich dient (Verkehr, Versorgungsleitungen usw.), ist auf ein 
Mindestmaß zu beschränken. Für das Umfeld gilt zudem, dass 
Flächen, die späteren Erweiterungen dienen müssen, freige‐
halten werden. Zu beachten sind zudem das Umweltverträg‐
lichkeitsprüfungs‐ und Naturschutzrecht sowie weitere 
Rechtsgrundlagen. 

Maßnahmen aus Band 1 (2007), für die der Deichverband am 
rechten Weserufer/Stadtgemeinde Bremen zuständig ist, sind 
insbesondere die Erhöhung und konstruktive Anpassung der 
Landesschutzdeiche am rechten Weserufer vom Weserwehr 
bis zur Landesgrenze in Farge/Rekum (Länge 37,2 km). Die 
Deichlinie sollte auf eine Höhe von 7,40 m über NN gebracht 
werden, wobei die Fehlhöhe zum Planungsbeginn 0,50 m und 
mehr betrug.

Mittlerweile ist ein Großteil der Schutzmaßnahmen abge‐
schlossen. Im Werderland kann man den derzeitigen Schluss‐
punkt in Höhe der Lesumbrooker Landstraße 194 sehen, wo 
sich die Spundwand in den Deich hinein neigt und wo die Er‐
höhung – wie auch beim Lesumsperrwerk – fehlt. Dies ist eine 
besondere Herausforderung, für die die Planung noch in den 
Anfängen steckt. Immerhin haben Untersuchungen ergeben, 
dass die Pfeiler dieses Baus die Erhöhung tragen können; man 
muss also nicht neu bauen. Mit diesem Niveau erreicht man 
eine hohe statistische Sicherheit, dass die Deiche einem 
Hochwasser standhalten; das Risiko, dass es eine Wasserflut 
auf Kronenhöhe der Deiche gibt, wird auf 1‐mal in 4000 Jah‐
ren geschätzt. Aber natürlich gibt es keine absolute Sicherheit. 
Berücksichtigt werden muss hier auch, dass eine Erhöhung 
des Lesumsperrwerks nur im Gleichklang mit einer Erhöhung 
von Ochtum‐ und Huntesperrwerk erfolgen kann. Sonst wür‐
de das sich vor der Lesum aufstauende Wasser die anderen 
Sperrwerke überfluten.

Auch die Böschungsanpassung und Spundwanderhöhung bei 
Grohn und in Vegesack stehen noch aus. Wer am Vegesacker 
Bahnhof steht und Richtung Hafen schaut, hat auch heute 
schon eine eingeschränkte Sicht. Wenn hier der Hochwasser‐

schutz nochmals verstärkt wird, stellt das eine außerordentli‐
che städtebauliche Herausforderung dar, insbesondere weil 
man angesichts des schneller ansteigenden Meeresspiegels 
die Ertüchtigung auf 7,90 m bringen will. Auch bautechnisch 
ist die Sache alles andere als einfach, da der Untergrund für 
Spundwandlösungen nicht gut geeignet ist, sodass bestehen‐
de Planungen zurückgenommen werden mussten und erst 
zum Jahresende 2023 Klarheit über das weitere Vorgehen be‐
stehen dürfte. Dies gilt ähnlich auch für den restlichen Ab‐

Bild 1: Klimadeich in zukunftsorientierter Bauweise mit Erhöhungsmöglich‐
keit von 0,75 cm. Mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Ener‐
giewende, Klimaschutz, Umwelt und Natur des Landes Schleswig‐Holstein

Nutrias und Bisamratten

stellen ein weiteres Problemfeld dar. Mit ihren Bauten in 
den Deichen gefährden sie deren Standfestigkeit und Be‐
fahrbarkeit. Der Schutz dieser Tiere konkurriert hier mit 
dem Hochwasserschutz – ein brisantes politisches Thema.

Wie lange kann man Deiche erhöhen?

Klimawandel und die damit einhergehende Bedrohung 
der Deiche sind nur schwer zu kalkulieren. Einerseits 
könnte man zusätzlich große Flächen als Wasserreservoir 
freigeben, was aber auch die Aufgabe von Ortschaften 
bedeutet. Andererseits wird schon längere Zeit darüber 
nachgedacht, mit großen Sperrwerken (Vorbild Niederlan‐
de) neben Ems und Eider auch Weser und Elbe zu sperren 
sowie zusätzliche Deichlinien anzulegen. Letztlich ist auch 
die Verlagerung von ganzen Häfen ins Auge zu fassen oder 
das Aufschwemmen niedrig gelegener Gebiete durch Sedi‐
mentimport.
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schnitt in Grohn zwischen Lesumsperrwerk und Vegesacker 
Hafen (vgl. Weser Kurier 2023).

Wie die Spundwanderhöhung umgesetzt wurde, kann man in 
Blumenthal sehen, wo sie weitgehend abgeschlossen ist und 
dann in die natürliche Erhebung der Bahrsplate (einer ehema‐
ligen Weserinsel) übergeht. Erfreulicher Nebeneffekt: Die alte 
Spundwand ist stehengeblieben, sie liegt einige Meter vor der 
neuen und zwischen den beiden Spundwänden entsteht ein 
Fuß‐ und Radweg mit wunderbaren Aussichtsmöglichkeiten 
(GKNB Bd. 1, S. 38).

Der Band 3 des Generalplans Küstenschutz Niedersachsen/
Bremen widmet sich den Schutzdeichen, also jenen Deichen, 
die sich hinter den Sperrwerken befinden. Deren Relevanz 
darf nicht unterschätzt werden, denn – wie schon in den vor‐
hergehenden Beiträgen dargestellt – droht Hochwasser der 
Stadt Bremen nicht nur von der Nordsee, sondern auch aus 
dem Binnenland. Im Extremfall sind die Sperrwerke geschlos‐
sen und das sich aufstauende Wasser aus den Nebenflüssen 

Lesum/Wümme, Hunte und Ochtum kann nicht abfließen. 
Zwar gibt es leistungsfähige Pumpen, die dann helfen, aber 
ein Wasserstau in den Flussbetten ist nicht zu vermeiden. 
Dann helfen nur noch ausreichend hohe und standfeste Bin‐
nendeiche, die im Gegensatz zu den Hauptdeichen, die vor 
Nordseewasser schützen, Schutzdeiche genannt werden. 

An den Schutzdeichen gibt es zwar Verbesserungsbedarf, ins‐
besondere, weil sie bisweilen zu steil sind, soweit sie aber die 
Solldeichhöhe einhalten, wird der Anpassungsbedarf als 
nachrangig angesehen (GKNB Bd. 3, S. 38).

Dieser Text stützt sich u. a. auf einen Artikel von Prof. Dr. Mi‐
chael Schirmer „Küstenschutz im Klimawandel – ein Blick in 
die Zukunft“ in Fischer (2021) sowie auf ein Gespräch mit ihm 
als Deichhauptmann des Deichverbandes am rechten Wese‐
rufer sowie seinem Nachfolger Wilfried Döscher am 1.4.23. 
Herr Döscher hat  zudem durch seine kritische Lektüre und 
Verbesserungshinweise den Text abgerundet. Auch Carsten 
Lippe vom Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirt‐

Bild 2: Ende der Spundwanderhöhung Bild 3: alte und neue Spundwand in Blumenthal
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schaft, Küsten‐ und Naturschutz in Norden hat unseren Text 
unter die Lupe genommen. Erst durch all diese Unterstützung 
konnte der Text vollendet werden und wir bedanken uns für 
die Hilfe bei allen ganz herzlich.

HERMANN KÜCK
JOCHEN SCHRADER

Quellen

Fansa Mamoun (Hg.). Klimawandel: Globale Herausforderung des 21. Jahr‐
hundert. Landesmuseum Natur und Mensch, Oldenburg, 2009

Fischer N (2021). Zwischen Wattenmeer und Marschenland. Stade: 
Landschaftsverband Stade.

Die Senatorin für Klimaschutz, Umwelt, Mobilität, Stadtentwicklung und 
Wohnungsbau (bremen.de). Was hat der Hochwasserschutz mit dem Klima‐
wandel zu tun? 

Stadtstrecke ‐ Klimawandel und Hochwassergefahr ‐ Die Senatorin für Klima‐
schutz, Umwelt, Mobilität, Stadtentwicklung und Wohnungsbau (bremen.‐
de) Zuletzt aufgerufen 9.6.23 

Niedersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten‐ und Natur‐
schutz‐Direktion (NLWKN). Generalplan Küstenschutz Niedersachsen/Bre‐
men, Festland, Band 1 (GKNB 1), Norden 2007

Niedersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten‐ und Natur‐
schutz‐Direktion (NLWKN). Generalplan Küstenschutz Niedersachsen/Bre‐
men, Schutzdeiche, Band 3, (GKNB 3) Norden 2020

Weserkurier ‐ Die Norddeutsche. 29.3.23, S. 3

Fotos

H. Kück

Wer macht eigentlich…
… die Rätsel‐, Rezept‐ und Kinderseiten?
Natürlich versuchen wir unsere Texte durch Bilder nicht nur 
aufzulockern, sondern manches erschließt sich auch beson‐
ders gut durch ein Foto, eine Zeichnung und dergleichen. Bei 
unseren Rätseln, den Rezept‐ und Kinderseiten aber ist die Be‐
deutung der Bilder und Graphiken noch viel größer. Erst durch 
die wunderschöne Aufmachung erhalten diese Seiten ihren 
optischen Reiz und fordern zum Lesen auf.

Wer das macht?

Cornelia Trittin ist seit vielen Jahren Mitglied der Redaktion, 
schreibt Artikel, arbeitet im Lektorat mit und sorgt verlässlich 
für die Kinderseiten, Rätsel und Rezepte sowie die graphische 
Gestaltung. In früheren Jahren war sie Buchhändlerin, studier‐
te dann Germanistik und Kunstgeschichte und war zuletzt 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin im Bereich Versorgungsfor‐
schung der Universität Bremen. Heute genießt sie ihren Ruhe‐
stand mit Ehemann, Hund, Wohnmobil, Malen, Radeln, Yoga 
und ohne Langeweile.

Märtha Schmidt‐Zenker hat lange in der Redaktion mitgear‐
beitet und ist die Schöpferin von Emma und Radau. So macht 
ihre gute Idee noch heute den Kindern (und hoffentlich auch 
Erwachsenen) viel Freude.

HERMANN KÜCK

Trockenheit

Man sollte meinen, Trockenheit wäre der Freund der Dei‐
che, schließlich droht kein Wasserdruck. Allerdings führt 
lange Trockenheit zu Bodenrissen im Deich, wie man es 
auch von völlig ausgetrockneten Äckern kennt. Der Ver‐
such, hier mit Klei zu dichten, war unbefriedigend. Nach 
einer Lösung wird noch gesucht.
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Heimat an der Lesum 2024

Der Jahreskalender des HVL:
Für viele eine feste Größe.

„Vergangenes und Vorhandenes“ ist das Kalender‐Motto für 
2024. Sowohl Wiedererkennungseffekte als auch Überra‐
schungsmomente sind bei den historischen Fotos mit dazuge‐
hörigen Erklärungen vorprogrammiert.

Ab Mitte September 2023 ist der Kalender im Heimathaus des 
HVL, Alter Schulhof 11, und in den bekannten Vorverkaufs‐
stellen zum Preis von EUR 8,95 (Mitgliedspreis im Heimathaus 
EUR 8,00) zu erwerben.
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Veranstaltungen
für Lesum und umzu

September

noch bis 29. Oktober 2023

Schwebende Wasser – Willi Weiner. Skulpturen in Knoops 
Park

Es öffnet sich am Fuße der Lesum ein „Fenster zur Kunst“. Ge‐
zeigt werden Arbeiten des renommierten Bildhauers Willi 
Weiner, die sich inhaltlich und formal mit dem Element „Was‐
ser“ auch unter dem Aspekt der aktuellen Klimaentwicklung 
mit drohender Wasserknappheit beschäftigen. Ein Zentrum 
für Besucher:innen im Kränholm Kunstcafé ergänzt die Schau 
mit einer Dokumentationsausstellung.

Näheres unter www.kraenholm.de. Auf dem Hohen Ufer 
35/35a. Eintritt frei.

7. September 2023, 15 Uhr

Bremen kocht! Holunderbeeren

Die schwarze Holunderbeere ist als Heilpflanze bekannt und 
wird seit jeher als traditionelles Heilmittel gegen Fieber, 
Schnupfen und Husten eingesetzt. Wir möchten Ihnen heute 
zeigen, was man aus den Früchten des Hollerbuschs zaubern 
kann.

Köksch un Qualm, Stader Landstraße 46. Kosten 3 €. Anmel‐
dung erforderlich: 636 958 66 oder zigarrenfabrik@bras‐bre‐
men.de. Bitte spätestens 15 Minuten vor Beginn erscheinen!

9. September 2023, 14:30 bis 17:30 Uhr

Sommerfest im Grambker Seebad – Ganz Grambke geht baden?

Nach den Sommerferien wird es auf dem Gelände des 
Grambker Seebads ein gemeinsames Sommerfest unter Be‐
teiligung vieler Einrichtungen des Stadtteils zum oben ge‐
nannten Motto geben. Es sind wieder unterschiedliche 
musikalische, tänzerische, kreative und spielerisch‐sportliche 
Angebote für alle Altersgruppen  geplant. Selbstverständlich 
werden viele Stände für das leibliche Wohl sorgen. 

Grambker Seebad, Grambker Dorfstr. 52.

10. September 2023, 19 Uhr

Rivers and Tides – Open Air‐Kino

Anlässlich des Ausstellungsprojekts „Schwebende Wasser. 
Willi Weiner. Skulpturen in Knoops Park“

wird der Dokumentarfilm „Rivers and Tides“ gezeigt, der den 
schottischen Land‐Art‐Künstler Andy Goldsworthy porträtiert. 
Goldsworthy arbeitet mit dem, was er in der Landschaft vor‐
findet und zumeist dort, wo er es vorfindet. Einige seiner Ar‐
beiten bleiben bestehen, andere vergehen, schmelzen oder 
werden vom Wind verweht.

Kränholm Open Air, Auf dem Hohen Ufer 35. Eintritt frei.

12. September 2023, 20 bis 21.30 Uhr

Stummfilm mit Orgelbegleitung

Johannes Grundhoff begleitet den Film „Die Passion der Jung‐
frau von Orléans“ auf der Orgel. Welches künstlerische Poten‐
tial der Stummfilm bot, weiß erst, wer Carl Theodor Dreyers 
„Die Passion der Jungfrau von Orléans“ gesehen hat. Im Aus‐
reizen filmischer Möglichkeiten ist dieses Werk Klassikern wie 
„Panzerkreuzer Potemkin“ oder „Sunrise“ auf jeden Fall eben‐
bürtig.

Kirche St. Magni, Unter den Linden 24.

12. September 2023, 18:30 Uhr

„Auch mit Demenz in der Mitte der Gesellschaft bleiben“

Ein Vortrag von Tanja Meier von der Demenz Informations‐ 
und Koordinationsstelle e. V.. Was ist Demenz, wie unterschei‐
det sich eine Demenz von einer normalen Vergesslichkeit im 
Alter und was können Menschen trotz der kognitiven Ein‐
schränkungen noch sehr gut? Neben der Klärung dieser Fra‐
gen wird darauf eingegangen, was Menschen mit der 
Diagnose Demenz brauchen, um auch weiterhin aktiv am ge‐
sellschaftlichen Leben teilnehmen zu können.

Stadtbibliothek Lesum, Hindenburgstr. 31. Eintritt frei.

14. September 2023, 20 bis 21.30 Uhr

Orchester & Orgel

Konzert des Jungen Kammerorchesters Bremen unter der Lei‐
tung von Martin Lentz und dem Solisten Klaus Westermann 
(Orgel) im Rahmen der Orgelwoche. 

Kirche St. Magni, Unter den Linden 24.

14. September 2023, 14 Uhr

Herbstkränze selbst gestalten 

Rita Wichmann zaubert stimmungsvolle Herbstkränze und 
zeigt den Gästen, wie sich eigene Ideen umsetzen lassen. Mit 
verschiedenen Materialien sind Sie herzlich eingeladen, zau‐
berhafte dekorative Herbstkränze herzustellen

Köksch un Qualm, Stader Landstraße 46. Kosten 3 € zuzüglich 
Materialkosten. Anmeldung wie für 07.09. Bitte spätestens 15 
Minuten vor Beginn erscheinen!

14. September 2023, 18 Uhr.

Altes und Neues aus St. Magnus und Umzu (Teil 2)

Vom „Basislager“ in der Pumpenstraße aus geht es, von Dr. 
Hagen Schmidtmann geführt, zu verschiedenen, historisch, ar‐
chitektonisch oder kulturell interessanten Orten in St. Magnus 
und umzu, untermalt mit Bildern und Kommentaren. 

Heimathaus, Alter Schulhof 11, Eintritt frei – Spenden erbe‐
ten.  Anmeldung beim HVL bis 12.09. wie für 05.10.

16. September 2023, 20 bis 21 Uhr

Jazz & Orgel

Konzert im Rahmen der Orgelwoche. Mitwirkende: Rolf 
Quandt (Orgel), Evelyn Gramel (Gesang), Klaus Fey (Saxophon) 
und Gerhard Suhlrie (Schlagzeug).

Kirche St. Magni, Unter den Linden 24.
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20. bis 23. September 2023

Kinder‐ und Jugendliteraturfest „Lit.Lesmona“

Es kommen u. a. Anna Lott, Kai Pannen, Jörg Isermeyer und 
Jürgen Feldhaus.

Orte und Zeiten werden noch bekanntgegeben. Eintritt frei. 
Anmeldung in der Lesumer Lesezeit, Hindenburgstraße 57.

21. September 2023, 15 Uhr

LESEZEIT Für Kinder: „Wilhelms Reise“

In Kooperation mit der Lesumer Lesezeit liest die Bremer Au‐
torin und Illustratorin Anke Bär aus ihrem Buch „Wilhelms Rei‐
se – Eine Auswanderergeschichte“. Szenisch unterstützt wird 
sie dabei von der Bremer Schauspielerin Franziska Mencz.

Köksch un Qualm, Stader Landstraße 46. Eintritt frei. Anmel‐
dung erforderlich wie für 07.09. Bitte spätestens 15 Minuten 
vor Beginn erscheinen.

22. September 2023, 15 Uhr

Die Polizei informiert – Sicherheitstipps für den Alltag

Kriminalhauptkommissarin Maren Pfitzner vom Präventions‐
zentrum der Polizei Bremen stellt die neuesten Maschen der 
Kriminellen vor und gibt Ihnen Tipps, wie Sie sich zu Hause 
und unterwegs besser vor Betrug und Trickdiebstahl schützen 
können.

Stadtbibliothek Lesum, Hindenburgstr. 31. Eintritt frei. Anmel‐
dung erforderlich bis 19.9. unter 361 7142.

22. September 2023, 17 Uhr

„Vulkanese bist du ein Leben lang“

Gerhard Koopmann, Autor aus Bremen Nord, beschreibt in 
seinem Vortrag die Entwicklung der Werft Bremer Vulkan in 
Vegesack von der Gründung bis zur Einstellung des Schiffbau‐
betriebes 1997. Er versucht die Ursachen und Hintergründe 
der Pleite zu benennen. Dabei greift er auch auf Filmaus‐
schnitte zurück. 

Heimathaus, Alter Schulhof 11. Eintritt frei – Spenden erbe‐
ten. Anmeldung beim HVL bis 19.09., wie für 05.10.,

28. September 2023, 15 Uhr

15 Jahre Köksch un Qualm

Feiern Sie mit uns das Jubiläum ‐ 15 Jahre Köksch un Qualm! 
Lassen Sie sich an diesem besonderen Nachmittag von Herrn 
Richtering und seinem fleißigen Dienstpersonal überraschen. 
Es erwartet Sie ein unterhaltsamer Nachmittag. 

Köksch un Qualm, Stader Landstraße 46. Eintritt frei. Anmel‐
dung erforderlich wie für 07.09. Bitte spätestens 15 Minuten 
vor Beginn erscheinen.

29. September 2023, 19 Uhr

Lesung und Diskussion mit Michael Lüders

Lüders liest aus seinem aktuellen Buch „Moral über alles“.    

Kunstcafé Kränholm, Auf dem hohen Ufer 35. Eintritt 10 €. 
Karten in der Lesumer Lesezeit, Hindenburgstraße 57.

Oktober

5. Oktober 2023, 15 Uhr

Kirche Jesu Christi der Heiliger der letzten Tage – 
früher als Mormonen bekannt

Wir lernen die bewegte Geschichte und die christliche Lehre 
dieser Glaubensgemeinschaft kennen. Es wird über die welt‐
weite Missionsarbeit berichtet. Terminabsprache zur Erfor‐
schung der eigenen Familiengeschichte möglich. 

Treffpunkt am Gemeindehaus, Ricarda‐Huch‐Str. 2. Erreichbar 
über Hauptbahnhof, Buslinie 27, Haltestelle Ricarda‐Huch‐
Straße. Kosten 5 €.

Verbindliche Anmeldung und Bezahlung bis 26.09.2023 an 
den Heimatverein Lesum IBAN DE72 2905 0101 0082 2623 
02, Verwendungszweck 051023 oder dienstags von 15 bis 17 
Uhr im Heimathaus oder unter 63 46 76.

12. Oktober 2023, 13:30 Uhr

Weser Stadion – Stadionführung und Wuseum

Wo finden die Pressekonferenzen statt? Wie lang ist der Spie‐
lertunnel? Wie sitzt es sich auf der Trainerbank? Wo ziehen 
sich die Schiedsrichter:innen um? Diese Fragen und noch viel 
mehr werden bei einer Führung durch das Weser Stadion be‐
antwortet. Sie bietet Einblicke in den Innenraum des Stadions, 
in die Schiedsrichterkabine, in den VIP Bereich. Die Veranstal‐
tung endet mit einem Besuch des WUSEUMs.

Treffpunkt vor der Fan‐Welt, Franz‐Böhmert‐Str. 1c. Kosten 
8 €. Anmeldung beim HVL  bis 04.10. mit 121023 wie für den 
05.10.

12. Oktober 2023, 19 Uhr

Ketaakeeti – ein Projekt stellt sich vor

Es geht um zinsfreie Mikrofinanzierungen in Afrika. 

Kunstraum Lesum, Hindenburgstraße 57, Zugang durch die 
Buchhandlung. Eintritt frei. Anmeldung erbeten in der Lesu‐
mer Lesezeit. 

18. Oktober 2023, 12:50 Uhr

Die Bremer Schweiz

Rundwanderung mit Horst Schloendorff über Schönebecker 
Schloss nach Vegesack und zurück nach St. Magnus. Länge 12 
km, Ende gegen 17 Uhr, Café‐Einkehr in Vegesack möglich. 

Treffpunkt Bahnhof St. Magnus. Teilnahme frei. Anmeldung 
beim HVL bis 17.10. wie für 05.10.

19. Oktober 2023, 16 Uhr

Unsere neue Kontaktpolizistin stellt sich vor

Unsere Kontaktpolizistin, Frau Winkler, spricht ganz aktuell 
über neue Tricks der Cyberkriminalität und die Gefahren von 
Haustürgeschäften.

Heimathaus, Alter Schulhof 11, Eintritt frei – Spenden erbe‐
ten.  Anmeldung beim HVL bis 17.10. wie für 05.10.



Seite 19LESUMER BOTE / Nr. 119 Herbst 2023

28. Oktober bis 5. November 2023

Kleiner Kunstmarkt

Im stimmungsvollen Ambiente des alten Fabrikgebäudes fin‐
det in diesem Jahr das erste Mal ein kleiner Kunstmarkt mit 
einer Ausstellung von 33 Künstler:innen statt. Ausstellungser‐
öffnung am 28. Oktober um 15 Uhr mit dem Trio „Henningway“.

Lichthof Kunstfabrik, Stader Landstraße 64. Öffnungszeiten 
mittwochs bis sonntags 15 bis 18 Uhr.

29. Oktober 2023, 11 bis 12:30 Uhr

Malen mit Kindern

Kinder ab 4 Jahren können ihre Stifte mitbringen und ihr Lieb‐
lingsbild aus der Ausstellung „Kleiner Kunstmarkt“ malen. Die 
Bilder werden ausgestellt und am Schluss der Ausstellung 
wartet eine Überraschung auf die Kinder.

Lichthof Kunstfabrik, Stader Landstraße 64. 

29. Oktober 2023

„Seelen“

Tanzabend von C. Soto und A. Palencia mit Musik von Bach bis 
Glass. Theaterfahrt mit dem Heimatverein nach Bremerha‐
ven. 

Nähere Informationen über Abfahrtszeiten und Anmeldung 
unter 67 36 81 80.

November

2. November 2023, 14:30 Uhr

„Wo die Pokale entstehen“ (Koch und Bergfeld)

Bei einem Besuch der Silberwarenmanufaktur in der Übersee‐
stadt erfahren Sie etwas über die Geschichte der Firma seit 
1829. Bei einem Gang durch die Produktion erhalten Sie Ein‐
blick in die für Deutschland einmalige Produktion. Anschlie‐
ßend sehen Sie im Showroom Pokale, Schiffsmodelle, 
Leuchter, Vasen usw.

Treffpunkt Hoerneckestr. 33‐37. Teilnehmerzahl begrenzt auf 
20 Personen. Kosten 9 €. Anmeldung beim HVL bis 31.10. mit 
021123 wie für den 05.10.

2. November bis 23. November 2023

Veggie Art – Vitaminreiche Bilder

Veggie ist angesagt! Obst und Gemüse geben frische, farbige 
Motive für „appetitliche“ Bilder ab. Wir wollen auch mit der 
Darstellung spielen. Auf Steinpapier gemalt entstehen dabei 
smarte Aquarell‐Effekte. Kursleitung Claudia Wimmer. 

4 Termine, jeweils donnerstags von 10 bis 12:30 Uhr. Atelier‐
kate Lesum, An der Lesumer Kirche 22. Kosten 77 €. Anmel‐
dung unter 0172 438 44 80 oder unter info@atelierkate.de

3. November 2023, 18 Uhr

Claude Monet und der Impressionismus in Frankreich

Lichtbildervortrag mit Detlef Stein.

Lichthof Kunstfabrik, Stader Landstraße 64. Anmeldung er‐
wünscht per Mail unter mail@lichthof‐kunstfabrik.de.

Eintritt 15 €

3. November 2023, 11 bis 16 Uhr

Hausflohmarkt im Heimathaus

Der Heimatverein trennt sich aus Platzgründen von vielen 
liebgewonnenen Dingen und Büchern. Der Erlös kommt der 
Erneuerung des Inventars zugute.

KOMMEN!    GUCKEN!    MITNEHMEN!

Heimathaus, Alter Schulhof 11.

4. November 2023, 17 Uhr

Kleine Geschichten über die Kunst

Lesung mit Kathrin Klug

Lichthof Kunstfabrik, Stader Landstraße 64. Eintritt frei.

4. November 2023, 11 bis 14 Uhr

Gyotaku – Japanischer Fischdruck

 (= Gyotaku) ist eine traditionelle Naturdrucktechnik ja‐
panischer Fischer. Mit Sumie‐Tusche und speziellem Papier 
werden wirklichkeitsgetreue Abbilder erstellt. Zum Kursab‐
schluss gibt es leckere Fisch‐Häppchen aus der Katenküche.

Atelierkate Lesum, An der Lesumer Kirche 22. Kosten 44 €. Ta‐
sche zum Bedrucken für 3 € erhältlich, weißes, gewaschenes 
T‐Shirt zum Bedrucken bitte selbst mitbringen! Anmeldung 
wie für 02.‐23.11.

7. November bis 28. November 2023

Hallo Piet! – Mondrian lässt grüßen

Das kann wirklich jede/r: Auf den Spuren von Piet Mondrian 
befassen wir uns mit den typischen schwarzen Linien und 
viereckigen Farbfeldern. Diese abstrakten Kompositionen sind 
leicht zu lernen, ideal zur Entspannung und machen Spaß. 
Kursleitung Claudia Wimmer. 

4 Termine, jeweils dienstags von 10 bis 12 Uhr. Atelierkate Le‐
sum, An der Lesumer Kirche 22. Kosten 70 €. Anmeldung wie 
für 02.‐23.11.

13. November 2023, 16 Uhr

„Ich bin vergnügt, erlöst, befreit…“

In Kooperation mit der St. Martini Gemeinde. 

Agnes Kondering hat sich in ihrem neuesten Film auf die Su‐
che nach den Geheimnissen eines frohen und erfüllten Le‐
bensabends gemacht. Vier starke Frauen geben offen und 
vertrauensvoll Einblicke in ihre unterschiedlichen Gedanken 
und Handlungen auf ihren ermutigenden, nicht immer einfa‐
chen Lebenswegen. Damit geben sie uns reichlich Ge‐
sprächsstoff, Anregungen und Zuversicht. Dauer 1 Stunde. Im 
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Anschluss ist Gelegenheit zum Gespräch mit einigen der Dar‐
stellerinnen und Agnes Kondering, die anwesend sein werden.

Gemeindesaal, Hindenburgstr. 30. Eintritt frei – Spenden er‐
wünscht.

15. November 2023, 12:50 Uhr

Sportpark – und Nachtweidesee

Rundwanderung mit Horst Schloendorff durch Grambke und 
zurück nach Burg. Länge 10 km, Ende gegen 16 Uhr.

Treffpunkt Bahnhof Burg. Anmeldung bis 15.11., Tel. 0421 62 
19 32.

17. November 2023

Tobias Esch „Wofür stehen wir morgens auf" 

Lesung aus dem neuen Buch von Tobias Esch.

Eine Veranstaltung des Lesumer Lesezeit, Hindenburgstraße 
57. Ort und Zeit werden noch bekannt gegeben. Eintritt 10 €. 

23. November 2023, 17 Uhr

Der Weg zwischen Himmel und Erde

Dagmar Pejouhandeh liest aus dem Buch „Legenden, Sagen 
und Geschichten aus dem Norden“ von Selma Lagerlöf. Diese 
hat 1909 als erste Frau den Literaturnobelpreis erhalten.

Heimathaus, Alter Schulhof 11.  Eintritt frei – Spenden er‐
wünscht. Anmeldung beim HVL bis 21.11.2023 wie für 05.10.

24. November 2023, 18:30 bis 20:30 Uhr

Día de Muertos – Traditionsfest in Mexiko

Ein besonderer Abend: María nimmt Sie mit auf eine virtuelle 
Reise nach Mexiko, wo Allerheiligen als farbenprächtiges Fest 
gefeiert wird. Stilecht werden zum Vortrag heiße Schokolade 
und das traditionelle Totenbrot (Hefebrot mit Orangenblüten) 
serviert. Kursleitung Dr. María E. Torres.

Atelierkate Lesum, An der Lesumer Kirche 22. Kosten 30 €. 
Anmeldung unter 63 63 715 oder unter me.torres@online.de

26. November 2023

„Spamalot“

Musical von J. du Prez und E. Idle. Theaterfahrt mit dem Hei‐
matverein nach Bremerhaven. 

Nähere Informationen über Abfahrtszeiten und Anmeldung 
unter 67 36 81 80.

29. und 30. November 2023, jeweils 19 Uhr

„Weihnachtsspätlesen" 

Das Team der Lesumer Lesezeit gibt Buchempfehlungen zu 
Weihnachten.

Kunstraum Lesum, Hindenburgstr. 57, Zugang durch die Buch‐
handlung. Eintritt frei. Anmeldung erforderlich in der Lesumer 
Lesezeit. 

Dezember

7. Dezember 2023, 18:30 Uhr

Wir bitten zum Gespräch:
„Die Lokalpolitik im Dialog“

In Kooperation mit der Stadtbibliothek Lesum. Eingeladen 
sind die Vertreter:innen der Beiratsfraktionen und Ortsamts‐
leiter Florian Böhlke

Stadtbibliothek, Hindenburgstr. 31 ‐ Anmeldung erforderlich 
bis 05.12.23, Eintritt frei – Spenden erbeten

8. Dezember 2023, 17:30 Uhr

„Jeder spinnt auf seine Weise,
der eine laut, der andere leise!“

Gedichte und Verse von Joachim Ringelnatz.

Rainer Goetz, Künstler aus Borgfeld, rezitiert in seinem Zwei‐
stundenprogramm aus dem umfangreichen Gedichteschatz 
von Ringelnatz. Eingebunden in den Lebenslauf des Dichters 
begleiten den Besucher seine Gedichte, von der Geburt, durch 
ein abenteuerliches Leben bis zu dessen Tod. In Kooperation 
mit der Stadtbibliothek Lesum.

Stadtbibliothek Lesum, Hindenburgstr. 31. Eintritt 6 € für Mit‐
glieder, 9 € für Nichtmitglieder an der Abendkasse. Anmel‐
dung beim HVL bis 05.12. mit 081223 wie für den 05.10.

zusammengestellt von
JOCHEN SCHRADER
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(1) Brandstiftung an Schule Heisterbusch 
Im Juni 2023 musste die Feuerwehr zur Schule Am Heister‐
busch der Oberschule Lesum ausrücken, um vor den Ein‐
gangsbereich geschobene brennende Müllcontainer zu 
löschen. Am Gebäude selbst sind ebenfalls Schäden aufgetre‐
ten. Der Unterricht im Schulgebäude konnte vor den Som‐
merferien nicht wieder aufgenommen werden. Bisher ist nicht 
abzusehen, wann die Schadensbeseitigung abgeschlossen 
sein wird.

(2) Fisch‐Jäger schließt
Für viele überraschend hat das alteingesessene Fischgeschäft 
Fisch‐Jäger in der Hindenburgstraße Anfang Juli seinen Betrieb 
eingestellt. Alters‐ und gesundheitliche Gründe haben einen 
Weiterbetrieb nicht mehr möglich gemacht. Außerdem haben 
Personalmangel und die vergebliche Suche nach einem neuen 
Pächter aus der Branche zur Betriebsaufgabe geführt.

(3) Metallskulpturen von Willi Weiner
In Knoops Park sowie im Bereich des Hauses Kränholm sind 
noch bis Ende Oktober fragile Metallskulpturen des Bildhauers 
Willi Weiner ausgestellt. Die frei zugängliche Ausstellung hat 
den Titel „Schwebende Wasser“. Das aktuelle Begleitpro‐
gramm kann im Internet unter www.kraenholm.de abgerufen 
werden.

(4) Holzkirche Schönebeck
wurde entwidmet

59 Jahre hat die Holzkirche Schönebeck – 1964 als sogenann‐
te Montagekirche für eine vorübergehende Nutzung von 40 
Jahren errichtet – ihren Dienst versehen. Anfang Juni wurde 
sie im Rahmen eines letzten Gottesdienstes entwidmet. Der 
erhebliche Sanierungsbedarf zwang die Bremische Evangeli‐
sche Kirche zu dieser Entscheidung. Der Bau wird zum Jahres‐
ende abgerissen.

(5) Neues vom Bfw Friedehorst
Im Juli hat das Berufsförderungswerk Friedehorst gGmbH ein 
Programm speziell zur Vermittlung und Integration von Allein‐
erziehenden zusätzlich ins Angebot aufgenommen. Die Insti‐
tution bietet vielfältige Angebote insbesondere zur 
Re‐Integration von Menschen mit gesundheitlichen Ein‐
schränkungen in den Arbeitsmarkt an.

(6) „Bremer Punkt“ der GEWOBA
auch in Lesum

An mehreren Stellen in Bremen hat die GEWOBA bereits den 
sogenannten Bremer Punkt errichtet – ein in serieller Bauwei‐
se hergestelltes vierstöckiges Wohnhaus, das für Konzeption 
und Entwurf bereits mehrfach ausgezeichnet wurde. Jetzt 
wurde eine Bauvoranfrage für ein Grundstück in der Straße 
Up Willmannsland gestellt.

(7) Rad‐Premiumroute im Bremer Norden
Neben dem Entwurf der Verwaltung zur Radpremiumroute im 
Bremer Norden haben der ADFC und BUND alternative Stre‐
ckenführungen vorgelegt, die nördlich der Lesum verlaufen. 
Wie es hier weitergeht, bleibt nach der Neukonstitution des 
Senats abzuwarten.

(8) Wiederaufforstung gerodeter Flächen 
in Grambke 

Das 7000 qm große widerrechtlich gerodete Areal in Grambke 
soll bis zum November 2023 renaturiert werden. Von einer 
Nutzung als Bauland ist nicht mehr auszugehen.

(9) 20 Jahre Wohnmobil‐Stellplatz Lesum
Häufig gut belegt ist der Wohnmobil‐Stellplatz Lesum an der 
Straße Im Pohl. Der Verein Reisemobil‐Tourismus Bremen‐
Nord hat in 2022 um die 1600 Übernachtungen registriert. An 
Wochenenden ist der Platz häufig voll belegt. Die gute Infra‐
struktur nahe des Lesumer Ortskerns hat sich herumgespro‐
chen.

(10)   Lesumer Kantorenstelle frei
Felix Mende, Kantor der Lesumer Kirchengemeinde St. Marti‐
ni, hat die Gemeinde Ende August verlassen. Vertretungskan‐
tor wird Hans‐Dieter Renken, so dass die Fortführung der 
musikalischen Arbeit bis zur Neubesetzung der Stelle gewähr‐
leistet ist.

KLAUS BERGMANN, Juli 2023

Burglesumer Quartalschronik
Herbst 2023
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Qualität fährt vor seit
1968

Unser aktueller 
Busreisekatalog auf:

frenzel-reisen.de

Frenzel-Reisen KG
Gottlieb-Daimler-Str. 12
28237 Bremen
Tel. 0421/16 38 10-0
Fax 0421/16 38 10-19

Qualität fähfähf rt vorvorv seit
1968

Frenzel-Reisen KG
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Es ist der dritte Montag im Monat Juni. Im Heimathaus trifft 
sich die „Burglesumer Foto‐ und Geschichtswerkstatt“: Eine 
bunte Runde von Menschen (heute zu zehnt) am großen ge‐
meinsamen Tisch, der sich mit bereitstehendem Beamer und 
Laptop zur heruntergelassenen Leinwand hin ausrichtet. 

Selbst gestellte Aufgabe: „Wir sind eine kreative Runde, die 
mit viel Gequassel Rätseln auf der Spur ist. Das können Orte, 
Namen, Menschen aus Lesum und umzu sein, die alle ihre Ge‐
schichte haben. Die Rätsel zu lösen und zu veröffentlichen 
macht uns allen viel Freude!“

Heute wird die moderne Technik benutzt, um eine Open‐
StreetMap‐Karte von Lesum an die Wand zu projizieren. Denn 
man ist auf der Suche nach öffentlichen Wegen, die noch kei‐
ne Namen tragen. Nach den sprudelnden Ideen aus der Run‐
de könnte es bald einen „Hermann‐Dohr‐Weg“ an der Ihle 
oder einen „Vosspadd“ in St. Magnus geben.

Diese Art der Geschichtsforschung wird hier seit Herbst 2012 
betrieben. Man kann also auf die Schnapszahl von 11 kreati‐
ven Jahren zurückblicken. Es begann mit einem Aufruf in der 
Zeitung, von Klaus‐Martin Hesse gestartet, der auch heute 
noch die Gruppe koordiniert.

Viele erfolgreich gelöste Rätsel stecken in der digitalen Karte 
„Was mal war“ (Arbeitstitel) auf der Homepage des Heimat‐
vereins. Dort findet man – seit 2015 ständig aktualisiert – 
mittlerweile Informationen zu über 700 „markanten Objek‐
ten“ im Stadtteil Burglesum, von denen viele heute nicht 
mehr so existieren. An ausgewählten Gebäuden im Ort kann 
man sich auch direkt über einen dort angebrachten QR‐Code 
über die Geschichte des Objekts informieren.

Dass die alte Dorfschule Burgdamm in Teilen erhalten bleibt 
und hier in Kürze neues Leben Einzug hält, auch daran hat die 
Geschichtswerkstatt mitgearbeitet und ist stolz auf ihren Erfolg.

Genauso wird auch mit Fotos und Objekten aus dem eigenen 
Archiv gearbeitet und jedes Jahr ein historischer Bildkalender 
gestaltet. 

Manchmal werden ältere Menschen als Zeitzeugen eingela‐
den, um Ortsgeschichte aus dem persönlichen Erleben heraus 
lebendig zu machen. So erzählte das Ehepaar Niebank über 
sein Leben für und mit dem Lesumer Hof (Artikel folgt in der 
nächsten Ausgabe des Lesumer Boten).

Die Gruppe wünscht sich, dass viele Menschen durch sie über 
die Geschichte des Stadtteils Burglesum neue Einsichten ge‐
winnen – ausdrücklich nicht auf den Ort Lesum beschränkt. 
Noch mehr freut sie sich auf Rückmeldungen oder Fragen, auf 
Menschen, die erzählen mögen oder Interessierte, die das, 
was sie wissen, direkt in die digitale Karte eintragen. 

BIRGIT TELL

Vereinsleben
Was passiert eigentlich, wenn die Geschichtswerkstatt bei der Arbeit ist?

Personen (v.l.n.r.): Edith Ostendorff, Klaus‐Martin Hesse, Achim Burghardt, 
Dirk Krauspe, Reinhard Dohr, Uwe Echterhoff, Manfred Gorontzy, Uta Bothe, 
Ursula Stoess, Georg Finken. Nicht im Bild: Norbert Kück.

Foto: Aufnahme B. Tell, Rechte Reinhard Dohr
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IHR MAKLER VOR ORT 
Zum Lindenhof 2


27721 Ritterhude-Platjenwerbe

Tel.: 0421-6363366


info@immobilien-lange.eu


MACHEN SIE IHREN IMMOBILIENVERKAUF ZUR VERTRAUENSSACHE. 

WIR STEHEN IHNEN VOM ERSTKONTAKT BIS ZUM ABSCHLUSS ZUR SEITE -

KOMPETENT, SICHER, MENSCHLICH. 
LERNEN SIE UNSERE ARBEIT 

KENNEN UND SCHÄTZEN. 
WIR FREUEN UNS SCHON DARAUF, 

SIE KENNENZULERNEN. 
Tanja Müscher 
Ihre Ansprechpartnerin 

www.immobilien-lange.eu
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Liebe Leserinnen und Leser! (soweit Sie nicht bereits bei uns Mitglied sind)

Wir bitten um Unterstützung für den Lesumer Boten!
Die Mitglieder des Heimatvereins bekommen den „Lesumer Boten“ frei Haus geliefert. Die 
übrige Auflage (den größten Teil) verteilen wir als Gratis‐Dienst in Burglesum. Sie finden 
Exemplare z. B. bei unseren Inserent:innen, in Kitas und Schulen, in Alten‐ und Pflegeheimen, in 
den Kirchengemeinden. Aber: Steigende Kosten erschweren uns zunehmend die kostenlose 
Abgabe. Aus diesem Grund würden wir uns über eine Spende von Ihnen für unsere Arbeit 
freuen. Herzlichen Dank dafür an Sie im Voraus! Unsere Kontoverbindung lautet:

Sparkasse Bremen, IBAN DE25 2905 0101 0007 0536 22 – Stichwort: Lesumer Bote

Die Tischlerei Wessling GmbH ist spezialisiert auf den Nachbau 
historischer Fenster und Türen. Und auch für moderne Elemente 
sind wir der richtige Ansprechpartner. Mit viel Erfahrung und 
Know-how und Liebe zum Detail werden Ihre Gestaltungswün-
sche in unserer Werkstatt umgesetzt.

Fenster SonnenschutzTüren

Meisterbetrieb der Innung Bremen

Tischlerei Wessling GmbH
Steinacker 7, 28717 Bremen

Fon 0421 - 601913
Fax 0421 - 600 93 88

www.tischlerei-wessling.de
info@tischlerei-wessling.de

Damit Ihr Haus das Gesicht behält.



Seite 26LESUMER BOTE / Nr. 119 Herbst 2023

Die Verbindung zwischen Bremen und Ilsenburg hat eine lan‐
ge, wechselvolle Geschichte, die vermutlich schon Ende des 
19. Jahrhunderts wurzelt. Bremer Harzfreunde legten mit 
dem Bremer Weg den Grundstein. Heute stehen dafür sym‐
bolisch die Bremer Hütte (seit 1954 in 600 m üNN) an der Ilse 
und die Ilsenburger Hütte (seit 2014 in 6 m üNN) an der We‐
ser bzw. im Bremer Werderland.

Als wir am 13. September 2019 mit einer Gruppe aus Darlin‐
gerode, Drübeck und Ilsenburg bei einem Lesumbesuch auch 
die Höhe der Ilsenburger Hütte erklommen, bot sich ein herr‐
licher Blick über das Naturschutzgebiet zwischen Lesum und 
Weser.

Schon damals kam mir der Gedanke, dass Darlingerode und 
Lesum ja schon viel länger in Verbindung stehen, und das je‐
den Tag 24 Stunden lang über eine Strecke von fast 200 km. 
Unsere Beziehung beginnt am Hang des Pahnbergs (südöst‐
lich von Darlingerode) in etwa 350 bis 400 m üNN.

Dort liegt das Quellgebiet der Limmecke, eines kleinen Baches 
unmittelbar an der Wasserscheide Elbe‐Weser und ganz in der 
Nähe des ehemaligen Augustiner‐Eremiten‐Klosters Himmel‐
pforte. Der Bach, dessen Namen sich eventuell aus „Linden‐
beke“ ableitet, mündet in den von den Mönchen um 1300 an‐
gelegten Ütschenteich. Von dort fließt er weiter, um sich in 
unserem Dorf mit weiteren Bächen (Sandtalbach, Tänntal‐
bach, Jägertalbach) zu vereinigen, die ebenfalls aus der Darlin‐
geröder Schweiz ins flache Land fließen. Sie bilden zusammen 

den Rammelsbach, der bei Veckenstedt in die Ilse mündet. 
Die Klimakatastrophe sorgt allerdings immer öfter dafür, dass 
die Limmecke, aber auch die anderen Bäche, trockenfallen 
und selbst der Rammelsbach in den Sommermonaten zum 
„Hungerbach“ wird. So ist dann leider auch unsere „Wasser‐
beziehung“ nach Lesum unterbrochen.

An das 1525 eingegangene Kloster Himmelpforte, direkt auf 
bzw. an der Wasserscheide gelegen, erinnern heute vor allem 
die von den Mönchen geschaffenen Teiche, die während des 
Dreißigjährigen Krieges verlandeten und erst im 20. Jahrhun‐
dert wieder hergestellt wurden. Es sind noch sieben der ehe‐

Neues aus Ilsenburg‐Darlingerode

Eine (fast) immerwährende Verbindung zwischen Darlingerode und Burglesum

Diakonisches Seniorenzentrum Haus am Hang gGmbH 
Am Hang 7 | 27711 Osterholz-Scharmbeck 
Telefon 04791 9612-0  |  info@haus-am-hang-ohz.de
www.haus-am-hang-ohz.de Ein Haus der Diakonie

In der behaglichen Atmosphäre des  
Seniorenzentrums Haus am Hang in  
Osterholz-Scharmbeck können Sie sich 
wohlfühlen. Unser Haus ist auf Bewohner  

in den unterschiedlichsten Lebenslagen 
eingerichtet - ganz gleich ob Sie nur von 

Zeit zu Zeit eine helfende Hand brauchen 
oder intensiver Pflege bedürfen. 

Unsere erfahrenen Fachkräfte sorgen sich um 
Körper, Geist und Seele.

Wasserscheide Elbe – Weser
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mals elf von den Klosterbrüdern an der Wasserscheide ange‐
legten Gewässer vorhanden.

Davon sind sechs Teiche nach Wernigerode hin gelegen, deren 
Wasser über Holtemme, Bode und Saale zur Elbe gelangt. 
Nach 1525 gab es noch „sieben Teiche terrassenförmig nach 
dem Hasseröder Thal“ gelegen.

Ein heute namenloser Bach, der am Schwengskopf unterhalb 
des Kastanienplatzes entspringt und durch das Wassertal zwi‐
schen Pahnberg und Schweng Richtung Himmelpforte fließt, 
versorgt die Teiche mit Wasser. Seit Jahren trocknet der Bach 
schon im zeitigen Sommer aus. Der Name Wassertal könnte 
darauf verweisen, dass Wasser einstmals ergiebiger ins Tal 
floss. 

Die Perlenschnur der sechs Tei‐
che in Richtung Hasserode hat 
jedoch eine Fehlstelle. So findet 
man in den meisten aktuellen 
Kartenwerken nur noch fünf Tei‐
che verzeichnet. Der vorletzte 
Teich ist so gut wie verlandet und 
hält kein Wasser mehr. Es 
scheint, als könnte mit Ersatz 
oder Reparatur des Mönchs (Ab‐
laufvorrichtung in bewirtschafte‐
ten Fischteichen) das Gewässer 
wieder hergestellt werden. Das 
wäre von großer Bedeutung in 
dieser von Trockenheit gepräg‐
ten Zeit.

Der Ütschenteich, wie oben er‐
wähnt durch die Limmecke ge‐
speist, war ebenfalls verlandet, 
wurde aber bereits 1720 wieder 
ertüchtigt und 2020 auf Initiative 
von Darlingerödern vor allem aus 
dem Heimatverein und Angel‐
freunden aufwendig renaturiert. 

Daran erinnert der vom Heimatverein geborgene über 300 
Jahre alte Grundablass, der heute auf dem Komturhof ausge‐
stellt ist. Der 1552 noch sogenannte Monnekenteich entwäs‐
sert über Rammelsbach, Ilse, Oker und Aller zur Weser.

Im Moment (Februar 2023) führen unsere Bäche aber wieder 
wie gewohnt frisches Wasser, das einen Harzer Gruß aus Dar‐
lingerode in nur wenigen Tagen nach Lesum bringt. 

EBERHARD SCHRÖDER
Heimatverein Darlingerode

Foto: Eberhard Schröder

Karte: Landesamt für Vermessung und Geoinformation Sachsen‐Anhalt
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Leserbriefe
Zwei kurze Reaktionen erhielten wir zum Artikel über die 
verschwundenen Seehunde (LB116).

Klaus Falldorf aus Lesum schreibt:

Ich kann nicht verstehen, 
wie die Plastik „verschwin‐
den“ konnte.

 

Foto Klaus Falldorf, 1985

Ingeborg Paschmeyer
aus Bremerhaven teilt mit:

Als wir bis 1998 noch in Lesum 
wohnten und ich die Sparkassen‐
filiale aufsuchte, haben mich die 
Seehunde sehr erfreut. Nun las 
ich im Lesumer Boten die See‐
hunde‐Skulptur seien ver‐
schwunden. Das ist wirklich 
traurig!

Foto Ingeborg Paschmeyer

Datenschutzrechtliche Informationen zur Verarbeitung
personenbezogener Daten im Rahmen Ihrer
Vereinsmitgliedschaft
Hiermit informiert Sie der Heimatverein Lesum e. V. über die Nutzung und 
Verarbeitung der von Ihnen angegebenen bzw. angeforderten personenbe‐
zogenen Daten. Für uns ist die Transparenz unseres Handelns gegenüber un‐
seren Mitgliedern und der Schutz Ihrer persönlichen Daten sehr wichtig. Mit 
den folgenden Informationen kommen wir zudem unseren Verpflichtungen 
im Rahmen der EU‐Datenschutzgrundverordnung nach. Verantwortlich für 
die Datenverarbeitung ist der Heimatverein Lesum e. V., Alter Schulhof 11, 
28717 Bremen, Telefon 0421‐634676, Mail: 

heimatverein.lesum@t‐online.de, www.heimatverein‐lesum.de. 

Daten: Damit wir Ihre Mitgliedschaft entsprechend verwalten können, ver‐
arbeiten wir auf der Rechtsgrundlage Ihrer Mitglied‐schaft bei uns nach Art. 
6 Abs. 1 b folgende Ihrer angegebenen persönlichen Daten. Fehlende Anga‐
ben zu Ihren personenbezogenen Daten können zur Ablehnung der Aufnah‐
me in den Verein führen:

Name, Vorname, Adresse, Telefonnummer, Geburtsdatum, Mailadresse, 
Kontoverbindung zum Zweck der Führung der Mitgliederliste, satzungsge‐
mäßen Einladung zu Mitgliederversammlungen, Zustellung der Vereinszei‐
tung, Geburtstags‐ / Jubiläumsansprache sowie zum Einzug von 
Mitgliedsbeiträgen, Weitergabe an Sparkasse Bremen aufgrund erteiltem 
Sepa‐Lastschriftmandats zum Einzug der Mitgliedsbeiträge.

Dauer der Speicherung: Die Daten werden von uns für die Dauer der Mit‐
gliedschaft gespeichert. Danach speichern wir Ihren Namen, Ihre Anschrift, 
Ihr Geburtsdatum und die Daten zu Ihrer Beitragszahlung im Rahmen der 
steuerrechtlichen Aufbewahrungsfristen von 10 Jahren.

Widerruf: Sie haben das Recht, die Einwilligung (auch einzelner Punkte) je‐
derzeit zu widerrufen. Die Rechtmäßigkeit der Verarbeitung in der Zeit vor 

dem Widerruf wird durch diesen nicht rückwirkend beseitigt. Den Widerruf 
richten Sie bitte an den Vorstand. Gerne können Sie uns diesen auch in 
Textform zusenden.

Weitere Hinweise: Sie haben jederzeit das Recht auf Auskunft über die Sie 
betreffenden, von uns verarbeiteten personenbezogenen Daten sowie auf 
Berichtigung oder Löschung dieser Daten. Auch können Sie uns mitteilen, 
sofern Sie die Verarbeitung Ihrer Daten einschränken möchten. Darüber hin‐
aus haben Sie jederzeit das Recht, der weiteren Verarbeitung Ihrer perso‐
nenbezogenen Daten zu widersprechen. Den Widerspruch können Sie 
formlos an den Vorstand in schriftlicher Form senden.

Sie haben das Recht, von uns auf Nachfrage die über Sie bei uns gespeicher‐
ten personenbezogenen Daten in einem strukturierten, gängigen und ma‐
schinenlesbaren Format zu erhalten oder dass wir die Daten an einen 
anderen Verantwortlichen übermitteln.

Für den Fall, dass Sie die Ansicht vertreten, dass die Verwendung Ihrer Daten 
rechtswidrig erfolgt ist, haben Sie nach Art. 77 DSGVO das Recht, sich bei der 
zuständigen Aufsichtsbehörde zu beschweren. In unserem Fall bei: Der Lan‐
desbeauftragte für Daten‐schutz und Informationsfreiheit der Freien Hanse‐
stadt Bremen, Postfach 100380, 27503 Bremerhaven, Mail: 
office@datenschutz.bremen.de, www.datenschutz‐Bremen.de 

Die Nicht‐Bereitstellung Ihrer Daten mit Ausnahme der Angabe von Name, 
Adresse und Telefonnummer hat keine Auswirkungen auf Ihre Mitglied‐
schaft oder auf Ihre Rechte als Mitglied in unserem Verein. 

Mitgliedsbeiträge (Stand 1.1.2023) pro Jahr:

Mitglied :€ 30, Ehe‐/Lebenspartner 18 €, bei Eintritt im 2. 
Halbjahr einmalig € 15 bzw. 9 €
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Altenhilfe-Angebote in Friedehorst
Dienste für Senioren und Pfl ege Friedehorst mit Einrichtungen in Lesum und Walle

Rotdornallee 64 · 28717 Bremen · Tel. 0421 6381-0 · dsp@friedehorst.de



Leserbriefe
Zwei kurze Reaktionen erhielten wir zum Artikel über die 
verschwundenen Seehunde (LB116).

Klaus Falldorf aus Lesum schreibt:

Ich kann nicht verstehen, 
wie die Plastik „verschwin‐
den“ konnte.

 

Foto Klaus Falldorf, 1985

Ingeborg Paschmeyer
aus Bremerhaven teilt mit:

Als wir bis 1998 noch in Lesum 
wohnten und ich die Sparkassen‐
filiale aufsuchte, haben mich die 
Seehunde sehr erfreut. Nun las 
ich im Lesumer Boten die See‐
hunde‐Skulptur seien ver‐
schwunden. Das ist wirklich 
traurig!

Foto Ingeborg Paschmeyer
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